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S ECHSTES KAPITEL .

UBI K

DIE PRACTISCHE AUFEZEICHNUNG

EINFACHEN UND ZLSAMMENGESETZTEN KCERPER

BESTLMMLUNG DES LICHITS UND SCHATTENS

WENN DAS LICHT IN EINEM BESTIMMTEN HCOEHEN UND SCHIEFEEN WINKEL MIT DER

BILDBASIS , ENTWEDER VON VORNEN NACH HINxTEN , ODER VON HINTEN NACH VORNEN

EINFCELLI .

ERSTE X& UFG A B E .

5
38 XXIV . Fig . 1. Von den vier perpendikulär stehenden Stäben a , b, c , d , welche an der Basis BB

oder aber auch parallel von derselben abstehen können , den auf den horizontal gelegenen Boden fallenden

Schlagschatten zu bestimmen , wenn das Sonnenlicht von vornen nach hinten in einer Richtung von 403

gegen die Bildflache , und in einem Höhenwinkel von 45 gegen dieselbe einfällt .

Auflösung .

Es sey BB die Bildhasis , HH der Horizont , A der Augpunkt , DD ' D ' die Distanzpunkte . Man zeichne

nun die vier Stäbe , welche hier gleich hoch angenommen sind , aa “ bh “ cc dd ' im Aufriss auf die Bildllache

ziehe dann die Schatten unter dem einſallenden Winkel von 405 oder im Supplementwinkel von 50 “ nach

der ersten Aufgabe Fig . 7. Heft II . von den Grundpunkten der Stäbe a bec d nach dem auf dem Horizont

gelegenen Verschwindungspunkt des Lichts V , so hat man die Direction des Schattens auf den horizontal

gelegenen Boden .

Wird nun von D' von dem Horizont HH aus , die 45˙ von der Höhe des einfallenden Lichtes perpen -

dikulär unten auf die Verschwindungslinie h W ( nach Fig. XIV . IIIt . II . Auſg . 7. ) gebracht , s0 ist h V der

gemeinschaftliche Verschwindungspunkt , nach welchem alle die Längen der Schatten a a , bb ' , cc ' und

dd ' durch die einfallenden Höhenlichtstrahlen von oben der Stäbe ( as , ba , cd - ) abgeschnitten , und somit

die Schatten bestimmt werden können , weil sich hiernach die einfallenden Lichtstrahlen in ihrer horizonta -

len Lage in V, und ihrer perpendikulären Richtungen in h V in unendlicher Entſernung concentriren und

verschwinden . (S. 24 . u. 30 . I. Hft . )

—
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Erote Anmerkung . Nimmt man an , dass von aa“, bis dd “ eine perpendikuläre ununterbrochenè Fläche Statt
8

II 4K K1 8 8 5 R 3 K —
4 K fande , welche die Stelle der Stäbe einnimmt , so würde dieselbe den Schatten aa “ dd ' hinter sich werſen ,

ä RN

was dann beweisst , dass die Schattenlänge der heiden Stäbe bb und cc als gleichhoch mit aa : und dda bis an
K

1N die Grenzlinie a “ d ' fallen müssen . Da man weiss , dass nach §. 29 . und 30 . I . Hſt . alle auf einer
0

N Horizontalebene beſindlichen Parallellinien in einem Punkt , in unendlicher Entfernung im Horizont ,
11 * 0

14 verschwinden , welche Direction hier die Lage der Schatten , nach den gemeinschaftlichen Ver —

f
schwindungspunkt M angeben , so müssen die Schatten bb ' und cc - richtig gezeichnet seyn , weil sie4 9

4
I

sich als Parallellinien von aa “ und dd ' in dem Punkte M concentriren .

14 1 Jueite Anmerttung . Ist der Boden , auf den der Schatten fällt , nicht horizontal „ und sieigt z. B.
0 ˖

4 4

* — E U 2 5 29 A . gegen hinten in einem Winkel von 147 , so ist nach Aufg . 7. Fig . 14. ft . II . V' éder Verschwin -
II .

——

dungspunkt von der Richtung des Schattens , auf dieser geneigten Ebene von 14˙. Der Schatten vonA * 0
————2———————

88
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dem Stabe b ist sodann b“, die übrigen Schatten würden sich in diesem Fall dann auch in ver -8

längerter Richtung in Vàconcentriren und ihre Länge durch einen Strahl , welcher von der Höhe— 8 8

der Stäbe nach dem Höhenverschwindungspunkt des Lichts h V gezogen wird , zu bestimmen seyn ,

wenn der Höhenwinkel des Lichts 45“ bleiln . Wäre die Bodenfläche statt steigend gegen hinten ge -

neigt , S80 fiel alsdann die Direction des Schlagschattens unter den Horizont .8

LWEITEAUDUFGARBE .

Fig. 2 . Tab . XXIV . Von vier Stäben a , b, c , d , die mit der Bildbasis parallel aulgestellt sind , den

Schatten auf einen horizontalliegenden Boden zu zeichnen , wenn das Licht von hinten nach vorn in einem

Winkel von 517 schief gegen die Zeichnungsfläche und unter einem Höhenwinkel von 40“ einfällt .

Auflösung .

Es sey wieder , wie zuvor , BB die Basis , HH der Horizont , A der Augpunkt , DDa D' édie Distanz -

punkte . Man ziehe die Stüäbe a b ç d , welche , wie in voriger Aufgabe , in einer Höhe seyn sollen , auſ

die Bildfläche im Aufriss , so erscheinen dieselben , weil die Objectenbasis auch zugleich die Bildbasis ist , in

ihrer wahren Gestalt aa “ , bba , cc , dda . Trägt man nun , nach der Aufg. 1. II . Th . 2. “ Hft . , den ein -

lallenden Winkel von 51 “ von D' , welcher von da mit der rechtwinkeligen Linie D ' A als Supplements -

winkel ( von 515) zu 39˙ angenommen werden muss „ auf den Horizont HH , s0 ist Acc der gesuchte

Verschwindungspunkt von dem einfallenden Licht in horizontaler Richtung . Von diesem Punkt aus kann

somit von allen Stäben die Direction des Schlagschattens auf dem Boden von hinten nach vornen gerogen

und dann auf denselben die Länge des Schattens aus dem Höhenverschwindungspunkt h V des Lichts von

„ ο 8 8 840 welcher von D' aus , der wirklichen Distanzweite von der perpendikularen Verschwindungslinie aus

HN2 — R 2 — —(2. Hſt . II . Th . Aulg . J. ) in einer Höhe von 40 perpendikular über dem A c c oder horizontal gelegenen

Verschwindungspunkt gelegen ist , bestimmt werden .
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Hyrsote Anmerkung . Wäre aa “ dd ? wieder eine zusammenhängende perpendikularstehende Fläche , so wäre

der Schatten das Parallelogram aa “ ccauf dem Boden , wo sodann , wie in voriger Aufgabe , die

Schatten der Stäbe b und c wieder innerhalb der Grenzlinien a ' und c ' als gleichhoch mit der

Fläche hineinfallen müssen .

Iweite Anmerſftung . Wenn 2. B. auf der Linie e f eine perpendikulare Wand ee - ff ' stànde , welche

den Schatten cc auffienge , so müsste man , um auf dieser stehenden Fläche den Schatten zu bestim -

men , da wo derselbe bei g h die Linie e f auf dem Boden berührte , perpendikular in die Höhe

gezogen , und dann von der Höhe des Staabs c die Endpunkte des Schattens i k mit dem Ver -

schwindungspunkte h V begrenzt werden .

Dritte Anmerkung . Diese zweite und die vorhergehende Aulgabe enthalten die Grundbegriffe für die

Bestimmung der Schatten bei schräg einfallendem Licht , und sind desshalb von grosser Wichtigkeit ;

besonders lassen sich hiernach auch die Lichtstrahlen , welche sich oft bei Wasserdünsten von Wol -

ken in der Atmosphäre bilden , schr genau verzeichnen , und überhaupt bei allen Aufgaben die

Schatten nach diesen Erklärungen angeben .

RFEGARB E .

Fig . 3 . Tab . XXIV . Ein mit der Basis schief gerichtetes Piedestal ( Fig . 3. ) perspectivisch zu zeichnen ,

und dessen Schatten zu bestimmen , wenn das Licht von vorn gegen die Leichnungsfläche in einen schie -

ten Winkel von 45˙ horizontal , und in einen Höhenwinkel von 30 einkällt .

Auflösung .

Es sey Fig . 3. das Piedestal in geometrischem Grundriss , in der verlangten schieſen Richtung mit der

Bildbasis BB und Fig . 35 der geometrische Aufriss , HIH der Horizont , A der Augpunkt und D und D ' die

Dis tanz punkte .

Man zeichne nun aus den geometrischen Grund - und Aufriss nach Aufgabe 4. Cap . 4 Heft III . die per -

speclivische Erscheinung a bcd efeg h, u . s . Ww. im Grund - und Aufriss Fig . 3 “ , und verlängere

dann von dem Würfel des Piedestals die Lichstrahlen von den perpendikularen Grenzlinien des ſallenden

Schlagschattens b ç d auf den Boden , nach Dé (der als Distanzpunkt mit der Basis der Bildfläche in einem

schiefen Winkel von 457 gelegen ist , nach welchem die Direction des Lichts einſallen soll und desshalb auch

der horizontale Verschwindungspunkt der Lichtstrahlen ist ) , so darf man nur auch die Lichtstrahlen von

bda c des perspectivischen Auſrisses nach dem gemeinschaftlichen Höhenverschwindungspunkt h V, welcher

nach dieser Aufgabe von der Hoirzontallinie D ' in einen Winkel von 30 “ perpendikular unter Da gelegen

ist , ziehen , und es wird die Länge des auf den Boden fallenden Schattens des Würſels , durch die gleich -

namigen Durchschnittspunkte bei b ' d ' c ' gefunden . Eben so verfährt man auch mit den Schlagschatten der

II . Th . 5. “ Heft . 9
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D g 2 223Stufen , indem man von den Ecken der untersten Stuſe gund h die Lichtstrahlen gg' hh ' gegen Da zieht , und dann

8 E 3 3die Länge des Schattens von gund ha nach dem Höhenverschwindungspunłkt des Lichts hV bei g und hꝰ abschneidet .

—

—
Der Schatten von der zweiten Stuſe i , welcher über die untere Stufe hinausfällt , wird auf gleiche Art ge -

—
funden , wenn man unten auf den Perspectivischen Grund das Eck i nach dem Punkt D⸗ zieht , und dann

——
——

—

—-—

die Länge des Schattens wieder von dem Eck is nach h Mbei i ' abschneidet . Der von der zweiten Stufe

auf die erste , und auch der , von dem Würfel auf die zweite Stufe fallende Schatten erhalten , als hori -

——

——

——
*

z0ntale Fläche , die Schattendirection nach Da .

—
Eyrste Anmerſtung . Nach Aufgabe 1. Fig . 18 . 5 . Anmerkung des Vorhergehenden Hefts , ist die An -

sicht der unten vor die Zeichnungsbasis (Bildbasis ) geometrische Grundriss Fig. 3 . umgekehrt in dem

perspectivischen Grund - und Aufriss erschienen , es versteht sich daher , dass aus gleicher Ursache die

Vorn gegen die Zeichnungsfläche in einen Winkel von 45 “ einfallenden Lichitstrahlen , auch hier auf—
gleiche Weise in den geometrischen Grundriss umgekehrt gegen den Körper , so wie die Linie x 7

zeigt , einſallend gedacht werden müssen . In dem geometrischen Grundriss müsste daher der geome -—

—
—

3 0 * 8 „* „ * 8 2 4 22&1
trisch verzeichnete Schatten von dem Piedestal , nach den punktirten Linien ee “ hh gg ii ' etc . ge -

zeichnet werdlen , wenn er mit dem perspectivischen übereinstimmen soll .

Juueite Anmerſtung . Die Linien , welche bei der Derspectivischen Leichnung in einer Horizontalebene in

den Punkt Acc gehen , wie 2. B. da c ' und g ha etc . , bilden sich bei dem Schatten auf dem Bodlen
ebenſalls wieder in dieser gleichen Direction , und so niuss auch die Linie be d⸗ ingleichen wieder

mit b ' d ' in den gemeinschaftlichen Accidentalpunkt auf den Horizont als Parallellinien verschwinden .

VIERT E S . . ·

Pig . 4. Tab . XXXIV . Einen aufrecht auf einer mit der Zeichnungsſläche schief gerichteten Platte stehen -

den Cylinder perspectivisch mit Licht und Schatten zu zeichnen , wenn das Licht , wie in der vorigen Auf -

gabe , von vorn nach hinten in einem schiefen Winkel von 445gegen die Leichnungsfläche horizontal und in

Pperpendikularer Richtung in einem Winkel von 305 % einfällt .

Auflösung .
Es sey Fig . 4. der geometrische Grund - und Fig . 4 “ der geometrische Aufriss . Man zeichne nach Aul -

gabe 4. II . Thl . Heſt 3 . den Cylinder nebst dessen Platte Perspectivisch auf die Bildflache , bei welcher

wie in voriger Aulgabe BB die Basis , HIH der Horizont , DD⸗

7 ieht man im Perspectivischem Grundriss von der Cylinderfl

die Distanzpunkte , und Ader gleiche Augpunkt Sey.

äche efä g h die Tangentlinie i D⸗ „ K , uoc
noch etwa von g aus die Linie g Da , s0 kann man mit dem einfallenden Lichtstrahl von den obern Punk -

ten ià Kken ge nach h M als dem Verschv indungspunkt , die Höhenstrahlen iä h V„ g ' h V, kà h Vziehen ,
um auf den Boden die Durcl aschnitispunkte g' K' für die Grenzſorm des Schattens zu erhalten .

— — — — — — —
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Sollten diese Punkte für die Bestimmung der Cirkelfläche nicht genügend seyn , so lassen sich von der

Peripherie der Cirkelfläche , wie bei Aulgabe 9. d . Th . III . Heſt gezeigt worden , noch mehrere Punkte an -

nehmen , welche sich , wie die übrigen , in ihrer horizontalen Lage in Da und im Aufriss in h M concentriren ,

und gegenseitig zur nähern Bestimmung des Schattenumrisses gebraucht werden Kkönnen .

Der Schatten der Platte auf dem Boden , wird , wie in voriger Aufgabe , geſunden , wenn man von dem

Eck b des perspectivischen Grundrisses einen Lichtstrahl nach D⸗ zieht , und dann mit dem Höhenlichtstrahl

von ba nach h V die Länge desselben ( bb ' ) abschneidet , von b ' kann dann der Schatten von der Platte

nach A c c gezogen werden , weil solcher mit der Linie b d der Stuſe parallel geht . Der Schatten von dem

hintern Eck d ist auf gleiche Art zu finden , weil ihn aber der Körper selbst verdeckt , so ist es überflüs -

sig , solchen auſauzeichnen . Der von dem Cylinder auf die Stufe fallende Schlagschatten geht von i ' nach D' ,

und tangirt daselbst wie auf der entgegengesetzten Seite bei ka die Grenzlinie an der Rundung des Cylinders

von Lächt und Schatten .

Erote Anmerſttung . Wenn das Licht ( wie angenommen ) von vorn nach der Zeichnungsfläche in einen

Winkel von 45 einfällt , so geht dasselbe in den geometrischen Grundriss nach der Linie y , die

rechtwinkelige Linie mit diesem Lichtstrahl K i theilt sodann die Oberfläche des Cylinders in die

Licht - und Schattenseite , welche Linie zur genauen Bezeichnung des Lichts , von dem geometrischen

Grund - in den perspectivischen Auſriss am sichersten zu bringen wäre , im Fall man sich nicht nüt

der Bestimmung dieser Scheidelinien durch die Berührungspunkte der an der Peripherie vorbei gezo -

genen Lichtstrahlen i De und k Da begnügen wollte . Da übrigens die Grenzlinie von Licht und

Schatten , mit dem einſallenden Lichtstrahl v y einen rechten Winkel bildet , so muss die durch

den Cylinder gezogene Querlinie i k im perspectivischen Grundriss von dem Centrum des Cylinders

auch auf den Distanzpunkt in den Punkt D, welcher in einem Winkel von 90² von Da liegt , gehen .

Jweite Anmerſtung . Ohne Rücksicht auf die Erscheinung des Lichts und eines Standpunktes , ist der

Cylinder im Grundriss bei y da , wo der Lichtstrahl durch das Centrum des Cylinders geht , am

hellsten beleuchtet , und der Cylinder selbst bei Ww, Wo von dem Stand - oder Distanzpunkt aus ( wel -

cher perpendikular über den Augpunkt angenommen werden kann) ein Lichtstrabl gerade wie der durch

das Centrum des Cylinders geht , am deutlichsten zu erkennen ; allein da nach den Gesetzen der

Optik S. 4. Aufgabe 8. Fig . 34 , der Einfallwinkel des Lichts seinem Reflexionswinkel gleicht , 50

muss das Höchste - oder Glanzlicht des Cylinders , innerhalb zwischen y und w , und zwar da erschei -

nen , wWo der Winkel des einfallenden Lichts dem des Reflexionslichts gleicht .

In der Catoptrik Aufgabe 8. Fig . 34. ist gezeigt , wie das Glanzlicht bei einem Cylinder zu ſinden ist ,

wenn solcher von einer Fackel beleuchtet , und von einem bestimmten Standpunkt aus angeschen wird ;

diese Auflösung ändert sich hier nur dahin ab , dass das Licht als Sonnenlicht parallel , mithin in unend -
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licher Weite von dem Objekt gedacht werden muss , wWo hingegen jenes , als Fackellicht , von einer bestimm -

ten Eutſernung angenommen wurdèe .

Um den Glanz - oder das hellste Licht auf den Cylinder zwischen Wy zu bestimmen , ziehe man noch

eine beliebig grosse Kreislinie innerhalb der Cylinderfläche im geometrischen Grundriss , und dann von bei -

den Peripherien die punktirte Linie 1 , 2 , 3, 4 erstere 1 und 2 nach dem , ober dem Augpunkt anzuneh -

menden Distanzpunkt , welcher hier üher die Zeichnungsplatte hinauskällt , und die beiden letzteren parallel

mit dem einſallenden Lichtstrahl vy , da wo sich nun die punktirten Linien 1 und 4 bei 5, und 2 und 3

bei 6 kreuzen , kann die etwas gebogene punktirte Linie 5, 6, 7 gerogen werden , wo dann diese Linie die

Peripherie des Cylinders bei Xx kreuzt , da erscheint das höchste Licht auf dem Cylinder in seiner horizonta -

len Richtung . Dieser Punkt x ist dann vermittelst des Perpendikulardistanzpunktes über dem Auge leicht von dem

geometrischen auf den perspectivischen Grundriss zu bringen , im Fall man die Glanzpunkte nicht selbst in den

Perspectivischen Grundriss suchen will . S. 2. “ Th . III . Hſi . Tab . XII . Fig . 30 .

—

—

—

—

Will man das höchste reflectirende Licht bei dem Cylinder auch nach dem einfallenden Höhenwinkel

im perspectivischen Aufriss nach dem angenommenen Gesichtspunkt bestimmen , so ist solches nach den Ge -

setzen der Katoptrik leicht zu finden , wenn man auf den Horizont HH den Augpunkt A s0 weit hinter der

erscheinenden perpendikularen Glanzlinie x x ' aufträgt , als solcher in der erscheinenden Entfernung A xè ab -

steht , WO dann AX ν ͤ der gesuchte Punkt ist . Zieht man nun von diesem Punkt A “ aus eine verlän -

gerte Linie von h A = V bis in die perpendikulare Glanzlinie s , so ist 2 der gesuchte Höhenglanzpunkt , von

welchem das einfallende perpendikulare Licht von da aus unter gleichem Winkellt zurück in das Auge—————
geht , wie es unter dem Winkel 2 einfällt , in soſern der Cylinder diese Höhe erreichen würde .

14

14
.

H
14
14
H

BrBE .

Fig . 5. Tab . XXV . Ein aufrechtstehendes Säulenstück mit einem sich hinten schief anlehnenden Quader ,

Perspectivisch mit Licht und Schatten zu zeichnen , wenn das Licht von hinten nach vornen in einem Winkel

von 63 “˙ in horizontaler Riclitung , und in einem Höhenwinkel von 29 “ einfällt .

Auflösung .

Es sey Fig . 5. der geometrische Aufriss der beiden Figuren , und die zur perspectivischen Leichnung er -

forderlichen Linien , als Basis Horizont mit dem Aug - und Distanzpunkt hier wieder , wie in voriger Auf -

gabe , benannt . Da nun das Säulenstück , ( Wie hier angenommen im perspectivischen Bilde) mit der Linie aaa an

der Bildbasis tangiren soll , so nehme man diese Linie aas auf der Objektenbasis BB an , und ziehe dann von

der Basis aus , die beiden Körper Fig . 5. im perspectivischen Grund - und Auſriss , wie oben gelehrt worden ,

50 ist a bedefghiklmen o der perspectivische Grund - und aa “ bbe , dda , ee ffe etc , der per -

W.
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Spectivische Grund - und aa : bb , dd ' , ees ffe etc . der perspectivische Aufriss . Für die Bestimmung des

Schattens muss man von allen Endpunkten der Linie , welche bei dem Körper die Grenze von Licht und

Schatten , wie 2. B. hier die Punkte a , c , d, und h , f angeben , unten auf dem Boden von V (als dem

Verschwindungspunbt des einſallenden Lichts von 63· die excentrischen Lichtstrahlen cc , aa “ , dd ' etc . zie -

hen ; auf gleiche Art ziehe man dann von oben des Körpers von h V, als dem Höhenverschwindungspunkt des

Lichts , excentrische Lichtstrallen von den Punkten àà d - C f h' , auf die zuerst auf den Boden gezogene

orizontale Strahlen , Wo sich dann diese beiden gleichnamigen Strahlen einander durchkreuzen , da ist die

Grenze des Schattens .

Erote Anmertung . Will man den Schatten der obern Cirkelflache auf eine andere Art auf den Boden

auf - eichnen , so kann solches auch durch das Quadrat o pqun , welches um die Cylinderſorm geso -

gen werden kann und die darin zu zeichnenden Diagonallinien , mit dem innerhalb der Cirkel -

fläche beschriebenen Quadrats , wie solches oben bei der Zeichnung der Cirkelfläche gelehrt wor —

den , geschehen .

Zweite Anmerhung . Um sich von der richtigen Zeichnung der Schlagschattenlänge aa in der perspecti -

Vischen Projection zu überzeugen „ lasse man in Fig . 5. von a ' einen Lichtstrahl unter den angenom -

8
menen Höhenwinkel von 29 “ einfallen , so ist ar auf der Basis die geometrische Länge von der

Perspectivischen Entſernung aa .

Wenn man daher die Linie a rals die Länge des geometrischen Schattens von der Cylinderhöhe aa⸗

Fig. 5. von a des perspectivischen Grundrisses nach s trägt , so muss der Punkt a ' in gerader Rich -

tung von a ' nach s und A c C „ als dem Verschwindungspunkt gehen . Will man übrigens
den wirklichen Abstand a⸗ odder die Entſernung der Parallellinie q ' n ' , als eine Seite des

um den Schlagschatten gerogenen Quadrats , von der Basis durchs geometrische Zeichnen finden , weil

die so eben gefundene Länge die Entſernung schräg nach dem einfallenden Scnnenlicht angibt , 80

muss man zu dem Winkel des einfallenden Lichts von 63 den Supplementwinkel von 27 % Wie der

2. B. ober dem Horizont bemerkte Winkel Vret zeigt , die Länge aer von Fig. 5. , als die Längé

des Schattens , nach dem einfallenden Lichtstrahl von M nacher gleich einer Hypothenuse tragen , 80

ist die Kathete Vt der wirkliche rechtwinkelige Abstand der Linie ꝗ' n' von der Basis , welcher dann

in seiner perspectivischen Ansicht ersclieint , wenn man eine gegen die Basis rechtwinkelig gerichtete

Linie , wie 2. B. die Linie auf den Boden , von aà“ in den Augpunkt zieht , und von dem Punkt

auf der Basis die Länge Vot von x nach v trägt , muss alsdann die Linie a “ y nach dem Distanz -

Punkt De gehen . Siehe Leichnungslehre 1 “ Th . Aufgabe 5.

8S ECHSTE AUFUUA ( 8K .

Fig . 6 . Tab . XXVV . Eine auf die Bildbasis rechtwinkelig gerichtete Walze mit einem schief darauf

E Th . 5 . Helt .
3

—
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liegenden vierkantigen Körper , perspectivisch mit Licht und Schatten zu zeichnen , wenn das Licht , wie in

voriger Aufgabe , von hinten nach vornen schräg einfällt .

Auflösung .
— — 1. L- * .Es sey Fig. 6 der geometrische Grundriss , und Fig. 6 “ der geometrische Aufriss , der zu zeichnenden

Körper .

Da bei dieser perspectivischen Zeichnung die Seite e , h , i , m des viereckigen Steins zugleich die Bildba -

sis des perspectivischen Bildes seyn soll , so zeichne man den Aufriss Fig. 6 “ ganz genau geometrisch auf

die Dasis BB , und bringe dann , vermöge dieses geometrischen Aufrisses nach Aufgabe 2 . Fig. 52 und 53 . Heft VI. ,

die beiden Körper in perspectivischen Grund - und ! Aufriss .

Zur Bestimmung des Schlagschattens des viereckigen Körpers auf den Boden ziehe man von dem Perspectivi -
schen Grundriss des bö18 Verschwindungspunkts des Lichts V von jedem Endpunkt der Licht - und

Schattengrenzlinie des Körpers als m, f, g , h excentrische Linien auf den Boden und schneide dann die Grenze

des Schattens durch die gleichnamigen Höhenlichtstrablen von dem Vershwindungspunkt des Lichts h V und

den Ecken des Körpers möf “ g ' h ' auf den Boden bei me , h ' , fe, g' ah . Auf gleiche Weise ist auch der

auf den Boden fallende Schlagschatten von der Rundung der Walze o q , s ꝗ' zu finden , wenn man von

dem horizontalen Verschwindungspunkt V verschiedene Lichtstrahlen aus einigen Punkten der Licht - und

Schattenseiten aus dem perspectivischen Grundriss auf den Boden zieht , und dann die Peripherie durch die

gleichnamigen Höhenpunkte o “ pa d ' r ' s mit den Lichtstrahlen von h Maus unten auf die gleichnami -

gen Strahlen O' p ' q ' r ' s ' abschneidet .

Der von dem viereckigen Stein auf die Walze schief auffallende Schlagschatten lässt sich vermöge zweier

Hlypsen finden , wenn man die Walze nach dem einfallenden Licht schräg durchschnitte . Nimmt man hiezu

die Walze als viereckigen Körper an , und denkt sich den obern Stein in den unteren „ bis auf die Run -

dung der Walze eingedrückt , wo alsdann die Oberfläche des untern Steins die Linie te vauf dem obern

Körper fortgesetzt bilden würde , so lässt sich der über den viereckigen Körper fallende Schatten finden ,

wenn man bei us die Perpendikulare u ' errichtet , von u ' den excentrischen Lichtstrahl von V und u⸗

nach W verlängert , und dann mit einem Höhenlichtstrahl von h VWüund u ' die Länge des horizonta -

len Lichtstrahls ue Waals Länge des Schatteus von u ' u ' bei Wüauf der obern Seite des um die Walze

gerogenen viereckigen Rörpers abschneidet . Zicht man nun eine verlängerte Linie von v , wo der Schatten

Null ist , nach W bis Xx auf die obere Seite , so kann der Schatten ganz um den viereckigen Körper gezogen

werden , weil der schieſe Schatten unten an dem Körper durch die Schattenlinie m ' h ' bei 8 y Desti ist ,

indem der Körper nach der Direction des Schattens nach den Linien x y2s durchschnitten wird . Ver -

mittelst dieser schieſen Durchschnittslinie kann nun der Schatten um den ganzen viereckigen Körper

des Cylinders in der gleichen Direktion des einfallenden Lichis x yůs 2 gézogen , und mit Hülfe der in die -

*
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ses Quadrat zu ziehenden Diagonallinien und des innern kleinen Quadrats in die Cirkelflache die elyptische

Form des Schlagschattens von der Linie ha mé von vornen und so auch der Schatten von der hintern Linie

k f ' f ' über den Cylinder gefunden werden .

Erste Anmerſtung . Da sich die Seitenlinien des Quadrats X y undes 2 als Linien , die sich in perpen -

dikularer Richtung rechtwinkelig mit der Basis gegen den Augpunkt neigen , so müssen sich diese

Linien auch perpendikular über dem Auge kreuzen . Nach dieser Vereinigung ist der Schatten von der Linie

fekleicht nach der vordern Auſeichmung üher den Cylinder zu ſertigen , weil man sich nur von der Schlag -

schattenlinie K f ' auf den Boden , da wo dieselbe das um den Cylinder gezogene Parallelepipedum

bei kà f “ durchkreuzt , und das Parallelepipedum ebenfalls schief nach dem ober dem Auge gelegenen

Verschwindungspunkt durchschnitten vorstellen darf .

Da man sich die Seite hà m“ , welche auf den Boden Schatten wirſt , verlängert , bis auf die Basis bei 2

ſortgesetzt denken kann , so muss sich die auf den Boden gezogene Schattenlinie m ' h ' ebenfalls in

gerader Linie bis nach 22 verlängern lassen , und dann daselbst der Schatten Null seyn . In Betracht ,

dass ſerner der Boden mit der obern Seite des Quadrats um den Cylinder horizontal und parallel

geht , so müssen sich auch die beiden Schattenlinien m ' h ' und k fmit x in einem Punłt auf dem Ho -

rizont vereinigen , was jedoch hier wegen Mangel des Raums auf der Zeichnung nicht gezeigt werden konnte .

SIEBENTE AUFGABE .

Pig. 7. Tab . XXVI . Eine , wie in voriger Auſgabe , mit der Bildbasis rechtwinkelig und horizontal gelegte

Walze , mit einem darauf schief gelegten , mit der Bildbasis aberl parallel gehienden viereckigen Stein per -

spectivisch mit Licht und Schatten zu zeichnen , wenn das Licht von vornen gegen die Leichnungsfläche

in einem Winkel von 457 schief , und in einem Höhenwinkel von 35“7 einfällt .

Kuösttbstg⸗

Ls sey Fig . 7 der geometrische Aufriss und Fig . 72 der geometrische Grundriss . Man zeichne nun die bei -

den Körper nach der zur perspectivischen Projektion erforderlichen Basis und Horizontlinie , mit dem Aug -

und Distanzpunkten auf , so ist Fig. 7“ à bec d der Cylinder , und g hi k , Ieef , m das Parallelepipedum

im perspectivischen Grundriss ; aa “ , bb ' , dd ' cc ' ist dabei das Quadrat um den , Cylinder und hh ' ii -“, K g

mm ' Uf ' lls ee ' das Parallelepipedum im perspectivischen Aufriss . Will man nun den Schlagschatten von

dem Parallelepipedum auf den Boden zeichnen , so ziehe man von den Endpunkten der Linie , welche

in dem Körper die Grenzlinien von Licht und Schatten bezeichnen , und in dem perspectivischen Grund -

riss als die Punkte meuf le und k h erscheinen , die Horizontallichtstrahlen nach dem Verschwindungs -

punkt des Lichts Da ( welcher als Distanzpunkt einen Winkel von 45 mit der Bildbasis macht , nachdem

2 1 * 4 4 **ödas Licht einfallen soll ) und schneide dann mit dem Höhenlichstrahl dieselben Linien von den Eckpunkten



—
ä

—————

——

8

—

—

—

—

—

—

—⸗k

—

——

—ů

U

5

*4

—

—

46

des Körpers ma fE nach dem Höhenverschwindungspunkt des Lichts h Mab , so kann der Umriss des

Schattens auf den Boden k m ' fI ' h' gezogen werden .

Der von dem Cylinder auf den Boden fallende Schatten findet sich ' auf gleiche Weise durch die Hori -

zontalen und den Höhenverschwindungspunkt des Lichts , und es ist hier nur noch zu zeigen , wie der

von dem Parallelepipedum auſ den Cylinder fallende Schatten sicli bildet . Stellt man sich , wie bei Fig. 6 ,

wieder ein Ouadrat um den Cylinder herum vor , so schneidet der obere viereckige Stein in den untern um

das Dreieck n o p ein , weil die untere Seite des oberen Steins g K und ea ma den Cylinder bei q berührt ,

und die obere Linie n 0 gerade über der im Grundriss liegenden Linie k m liegt . Tieht man dann von

irgend einem Punkt , wie hier 2. B. von dem Punkt r , eine Linie nach dem horizontalen Verschwindungspunłkt

des Lichts D' , und lässt von dem obern Stein perpendiculär überer einen Lichtstrahl voner - nacher ' in

den Höhenverschwindungspunkt h V fallen , so kann voner ' aus die Linie r ' n , als die Schattenlinie , von

der obern Seite Kmè auf die , um den Cylinder HEeschriebene vierkantige Figur gezeichnet werden , in so weit

der obere Stein nicht innerhalb , in den untern vierekigen eingreift . Verlängert man nun die Linie r ' n bis

s , und zieht dann von s nacheàt , und von rnach u , vo der Schlagschatten k m ' das um den Cylinder

genogene Quadrat durschneidet , so kann innerhalb des Quadrats r ' s t u die schräge Schlagschattenſorm

über den Cylinder , vermöge der Diagonallinien und des kleinen in die Cirkelſläche gezogenen Quadrats

gerogen werden .

Anmerktung . Will man das höchste Licht , oder den Glanzpunkt auf dem Cylinder finden , so suche

man , wie bei Fig . 4 Tab . I. , wieder den Winkel , wo sich der Stralll von dem einfallenden Licht auf der

Oberfläche des Cylinders unter gleichem Winkel gegen den Augpunkt reflectirt und gesehen wird .

Demnächst zeichne man in die Cirkéelscheibe c d eine zweite Kreislinie 1 , 2 , und ziehe die Linie 3

5 , und 1 , 6 , in den Höhenverschwindungspunkt des Lichts h V , und die Linie 2 , 6 und 45

5 in den Augpunkt A , so kann dann die punktirte Linie 5 , 6 , 7 gerogen , und dieser Glanz -

punkt bei x , wo diese Linie die Peripherie durchshneidet , gefunden werden .

KHTE AUFCABNA

Fig . 8 . Tab . XXXVI . Einen , auf einem Kreuz stebhenden , mit vier Bügen versehenen Ständer , welcher

schief gegen die Leichnungsfläche gerichtet , und hinter sich einen Cylinder Fig . 9 . liegen hat , mit Licht

und Schatten perspectivisch zu zeichnen , wenn das Licht , wie in Vorhergehender Auſgabe , in gleichen

Winkeln von vornen nach hinten einſällt .

Auflösung .

Da die Auflösung und Zeichnung dieser Auſgabe Fig . 8 “ nach den vorhergehenden , der im Grund -

und Aufriss bemerkten geometrischen Zeichnung Fig . 8 und Fig . 8 “ geschehen kann , so ist nur hier noch



*
17

zu bemerken , dass der von den Ständer über den Cylinder fallende Scliatten , vermöge der Quadrate rr “ “

tt „ s88 uu gezeichnet werde , und dass ingleichem das Slanzlicht , ungeachtet dass dieser Cylinder schief

mit der Bildbasis liegt , dennoch wie in vorhergehender Aufgabe durch den zweiten , in beliebiger Grösse

1
I . 8 1

K 1 * 2 8 7 —innerhalb des Cylinders punktirten Cirkels 1 , 2 , zu finden ist , wenn man von den Peripherien 2 , 3 in

den Hoöhenverschwindungspunkt h V , und nach dem Augpunkt die Linie 1, 4 zieht , wWo sich sodann7

durch die weitere punkürte Linie 5, 6, 7 das Glanzlicht bei x auf der Peripherie 3 , 4 zeigt , das sich nach

dem Verschwindungspunkt D des Cylinders von Xx nach Xxx' über den Cylinder in gerader Linie erstreckt .

Anmerſung . Da das Licht in dieser wie in der vorhergehenden Aulgabe von vorn nach hinten einſällt

und der Reſlexionswinkel dem einſallenden Winkel des Lichts gleicht , und desshalb in einer entge -

gengesetzten Richtung geht , so ist bei dieser Aulgabe kein Glanzlicht , wie bei Fig . 6˙ Tab . XXV . ,

wWo es von hinten nach vornen reſlectirt wird , merklich . Auch ist hier 2u erinnern , dass bei dieser

Beleuchtung und Beibehaltung des Horizonts mit der des Aug - und Distanzpunktes der hellste Punkt

des Cylinders immer in gleicher Höhe von dem Boden bei x bleibt derselbe
mag auf den hori -

zontalen Boden gelegt werden wie er will . Bei Veränderung des Horizonts oder bei einer veränder —

ten Höhe des Lichts ändert sich hingegen auch der Lichtpunkt .

NEUNTE AUF GABE .

Fig . 10 . Tab . XXVII . Ein hinter der perpendikularen Bildfläche rechtwinkelig mit der Basis im hori —

zontalen Grund gelegtes dorisches Säulenkapitäl perspectivisch zu zeichnen , wenn dasselbe in perdendikularer

Richtung gegen dieselhe geneigt ist .

Auflösung -

Es sey Fig . 10 “ der geometrische Aufriss in der verlangten Neigung , welche das Capitäl gegen die

Jeichnungsfläche und mit der horizontalen Bodenfläche amè ' haben soll ' , und Lig . 10 “ der geometrische

Grundriss , wie das Capitäl mit seinen Hauptſormen nach dem Aufriss in horizontalen , geometrischen Grund

riss anzusehen ist . Man bringe diesen geometrischen Grundriss Fig . 10 welcher vor die Bildſläche geseich

net ist , wie das Capitäl Huinter derselben erscheinen soll ) , in
Der Pectivi chen Srundriss , nach den früheren

Aufgaben , so umschreiben die Linien ff , g9g, II , mm die schiel zu stehen kommende obere Llatte des Capi

äls‚ „ welche von dem perspectivischen Grundriss auſzuzichen und die Höhenpunkte als ffgg , mm von

dem geometrischen Aufriss von Fig . 105 von vorn an der Basis im Perspectivischen Auſriss , Wie es die Toich -

nung angiht , zu bringen sind ; gg ' mims , fl , Ils ist sodann die Platte in Perspectivischer Erscheinung .

Werden hierauf kür die Bundungen des Säulenstücks und die Glieder des Capitäls die übrigen in Crund —

riss gelegten Perspectivischen Linien bb , aa , cc , dd , ee , ebenso in Aufriss von Tig . 102 in ihre Hö -

nenersche ingen gel 8 ule Qu 1 1 6 ( ARun -

Gungen , en gezeig uch Diag der Kl 10 ¹

22— — ⁹
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Da die Rundung des Säulenstamms bei a auf dem Boden liegt , und dieselbe oben bei b an die Bildbasis

‚

1
anstösst , so darf man nur die Punkte bb von dem geometrischen Grund perpendikular von der Bildbasis

in die Höhe ziehen , und die Linien Phe als obere Seite des Quadrats um den Säulenstamm , welche die

—

Bildbasis durchaus herühri , gleich hoch mit der in dem geometrischen Aufrisse arnehmen . Zicht man dann
——ꝛ

—

—

—

— n die Rundung des Säulenstammes källt ) , so ist die Rundung
—

das Quadrat aa , b ' b⸗ ( innerhalb welche

vermöge der Diagonallinien , wie es bei den Cirkelſlächen gezeigt worden , zu zichen .

Lrote Anmerkung . Im perspectivischen Grund bilden die Cirkelſlächen dieses Capitäls , weil sie nicht

Wie die innerhalb der Quadrate ada und bb . Für den Schlag -
perpendikular gerichtet sind , Hypsen ,

4 schatten auf den Boden sind dieselben sehr vortheilhaſt zu gebrauchen , weil die Punkte von den

Quadratſlächen nnd den Diagonallinien 1 , 2 , 3 , 4 perpendikular auf einander stehen und desshalb

den Schatten durch sie leicht mit dem einſallenden Licht vom perspectivischen Grund - und Aut -

liss zu bestimmen ist . Zicht man ſerner von der obern Säulendicke den Cirkel c , und dann das

Plättchen dd und ee auf gleiche Weisse im perspectivischen Aufriss mit der Kreisſorm des grossen

50 wie es Fig . 64 Cap . V . Aufgabe 11 IV . Heſt gelehrt worden , so kann

obern Viertelstabes ,

das ganze Capitäl perspectivisch auſgeeichnet werden .

als verlängert , so muss sich solche , als

Joeite Anmerhung . Wenn man die Xxe dieses dorischen Capit

eine mit der Basis rechtwinkelig gerichtete Linie , auf der über dem Auge verlängerten Perpendi -

Kularlinie bei h Ace in der Art kreuzen , dass alle mit der Axe parallel gehenden Linien , Wie 2. B.

fg,lg und Im ' , in diesem Punkt sich concentriren . Die Form des Säulenstücks als conische Form

Ei
14

Kreuzt sich hingegen bei 2. Eben 80 müssen sich auch die Linien If “ und m' ge s0 wie alle die mit

——

—

perpendikularer Richtung unter dem Aug -
denselbben parallelgehenden Hülſfslinien als a b ' eic - in

——

——
—

in einem Winkel von 90⁵ concentriren .
punłkt von h Ace

————

—

—

K

—
J EHNTE AUFGABE .

en Ieichnungsfläche schief gerichteten Saulenfuss per -

Fig . 11 . Tab . XXVII . Einen , mit der perspectivisch

chnen , wenn solcher Wie Fig . 112 in horizontaler Richtung nach der Linie x v. schief miĩt

spectivisch zu 2ci

arer Richtung in den Winkel a bb ' nach der Bodenlinie y 2 ge -

der Bildbasis gelegt und in perpendikul

neigt ist .

Auflösung .

In dem IV . Cap. 4 . Aufgabe IV . Heſt Fig . 34 ist gelehrt worden , wie die schief mit der Basis in

durch das , dass dieselben bis an die Bildbasis verlängert , und
* 0

geometrischen Grundriss gelegten Linien

Grund - und Aufriss nach ihren Erscheinungen vermöge der Accidentalpunkte
von da aus in perspectivischen

i rechtwinkelig mit der Bildbasis liegenden Linien mittelst des

gebracht werden können , wie solches be

Augpunkts geschieht , und ihren Verschwindungspunkt in dem Augpunkt haben , so ist diese Aufgabe wie

3
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die vorherige durch Anwendung der Accidentalpunkte in Perspectivischen Grund - und Aufriss zu zeichnen ,

und das Verfahren auch hier weiter nach Fig. 11 . und 115 durch die gleichnamigen Buchstaben selbst näher zu ent -

nehmen . Für die Bestimmung der Begrenzungslinien dieser perspectivischen Projection ist hesonders die Auf -

gabe 10 Tab . XXX FPig. 62 anzuwenden .

Erote Anmerkung . So wie die Säulenaxe in der vorhergehenden Aufgabe mit den obern 4 Ecklinien der

Platte sich perpendikular ober dem Augpunkte kreuzen , und daselbst einen gemeinschaftlichen Ver -

schwindungspunkt haben , so ist hier der Verschwindungspunkt , des Säulenfusses für die Axe der

bei den Parallellinien des Säulenstammes , und der vier Ecken der Plinthe oberhalb des Acciden -

talpunktes Acc “ . Bei dem Capitäl hingegen , wo das vorhandene Stück Säule conisch gebildet ist -

concentrirten sich , wie bemerkt worden , die beiden äusseren conischen Linien auf der Avxenlinie frũ⸗-
als wie hier an dem untersten Theil des Säulenſusses , wo die Säule nicht conisch , sondern pa -

rallel angenommen ist .

Zweite Anmerſtung . Bei der Beleuchtung dieser beiden Körper ist das einfallende Licht von vorn nach

hinten gegen die Zeichnungsfläche in einem rechten Winkel , lolglich in der Direction des Augbunkts
und in der Höhe eines Winkels von 45˙ angenommen . Der Höhenverschwindungspunkt muss dess -

halb unter dem Augpunkt 45˙ oder A D muss gleich Ah V seyn . Weil nun in diesen Aufgaben

der grösste Theil der Grundrisse Perspectivisch auf den Boden gezeichnet wurde , 80 ist der Schatten

um o leichter zu ſertigen , weil von den Endpunkten der Scheidelinien von Licht und Schatten mur

dieselbe von dem perspectivischen Grundriss aus auf den Boden die horizontal fallende Lichtstrahlen

nach dem Augpunkt gezogen , und dann die Länge des Schlagschattens von den gleichnamigen Punk -

ten des Körpers durch die auf den Verschwindungspunkt gehenden Höhenlichtstrahlen auf dieselbe

abgeschnitten werden dürſen .

Dritte Anmerſtung . Wenn das Säulenstück von dem Fuss an verjüngt wäre , so würde sich alsdann die

äussere Linie des Säulenstücks nicht mehr in der Axenlinie Perpendikular über dem Axenpunkt Acc “ ,

sondern aussen vor dem Accidentalpunkt auf derselben concentriren , wie solches umgekehrt bei Fig .

10 der Fall war .

EILFTE AUF GAB E.

Fig . 12 Tab . XXVIII . Die perspectivische Erscheinung eines auf dem Boden in einer horizontalen Lage ,

und rechtwinkelig gegen die Zeichnungsfläche gerichteten , liegenden Hauptgesimses , nebst einem ebenso mit

der Basis parallel gelegten , jedoch im Aufriss schief gerichteten dorischen Capitäl zu zeichnen .

Auflösung .

Es sey Tab . XXXVIII . die Bildfläche , und auf derselben HH der Horizont , A der Augpunkt und D

der Distanzpunkt , BB die angenommene Bild - und Objectenbasis , über welcher der Fries und Architrav nebst

Capitäl um die halbe obere Säulendicke vor derselben , und das übrige hinter derselben erscheinen soll .
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Man zeichne nun auf diese Basis die ganze Profilirung des Gesimses geometrisch , wie solches die punktirten

Umrisse a , b , c , d , e , f , g , h , i , k , l , m . n ' o , p , qyr , s,t , u angeben , und so auch das

Capital v , W , Xx, y , 2 , 2 in der verlangten schiefen Richtung , welche dasselbe in seiner Lage oder Höhe

nach mit dem horizontalen Boden haben soll . Zieht man von dem Augpunkt A aus , auf alle die von

denselben sichtbaren Ecken der geometrischen Profilirung , wie z . B . die Linie aaa a “ , b ba b ' , cc C' , d

N 2
d : d ' , ee e ' , ffef ' etc . bis u u : us , so hat man zum Theil die perspectivische Ansicht des Gesimses von der

obern Seite .

Will man diese obere Seite hinten auf die Tieſe von a à ' und uu ' abschneiden , und die Glieder des

Gesimses oben profiliren , welcke hier nach S . 24 Heſt I . ( siehe auch 11 . “ Aufgabe Fig . 64 Cap . V. )
als parallel mit der Basis abgeschnitten , geometrisch erscheinen , so bringe man die Grösse der Glieder b c d

ef g etc . perpendikular auf den Boden oder auf die Basis BB , ziehe dann von BB an die Linie der Glie -

der , wie z . B. hier von bHh “ u “ gezeigt worden , auf die hintere Linie u ' a “ „ und bringe von da diese

Linie in Aufriss , wo sie dam die oberen in das Bugze gerogenen gleichnamigen Gliederlinien durchschnei -

den , da trifft es das geometrisch erscheinende Profil , wie es die Ziflern a “ b ' c ' etc . angeben . Die vordere

Profilirung , bei v 3 das Eck a - um die halbe Saulendicke ( t 2. ) vor à und der Basis gelegen ist , und

der Funkt 2 , als das Centrum der Ecksäule , von dem Eck as in einem Winkel von 45² mit der obern Li -

nie aa a“ , oder der rechtwinkeligen Seite aꝶ a ! gelegen seyn muss , weil die vordere Seite ebenfalls wieder eine Fronte

von dem Gesims bilden soll , findet man ami leichtesten , wenn man von der Axe , welche im geometrisch

verzeichneten Gesims die Axenlinie 1 , 2 ( auf welche die Axenlinie 3, 4 des Capitäls passt , wenn das

Hauptgesims der Orduung nach aul dem Capitäl ruhen würde ) die Ausladung 1 u auf die mit der Basis

Parallelgchende Linie u 12 trägt , von dem Distanzpunkt die Linie D 13 nach us auf die äusserste Linie des

Gcsimses u u ' ziclit , uο hman sodann die Gehrungslinie ue 1 zichen , und vermittelst derselben die Glieder

auf dieser Linie am besten in ihrer perspectivischen Erscheinung Profiliren kann .

Will man nun 2. B. das Plätichen r1ůs von dem geometrischen Proſilriss mit der Platte ꝗ auf den Geh -

rungswinkel profiliren , S0 bringe man beide Linien auf die Linie iu , als auf die obere Seite des Gesim -

ses bei rYq ' und von da , aus dem Augpunkt A verlängert auf die Gehrungslinie us 1 , 80o bezeichnet die

punktirte Horizontallinie r “ S 12 das Plattchen und q/ q die Platte auf der Gehrungslinie .

Auf ähnliche Art lassen sich nun von der obersten Linie iqu und der Gehrungslinie 1 uꝛ alle Glieder

auf der Gehrung finden , und von diesen Gehrungslinien die Ecke von der vorderen Ansicht des Gesimses

abtragen , wie solches die Eckproſilirung im ganzen us ts 8à ͤrà q· m IE na etc . weiter angibt .

Was die unten auf dem Boden erscheinende Profilirung betriſſt , so ergibt sich diese durch die eben angegebene

Linie usu “ , t ' t ' s⸗ 8 „ ka r . q·ꝗ etc . , als die vordere erscheinende Ansicht der Glieder , wenn solche von

den obern Eckprofilirungen , perpendikular heruntergezogen , und von den auf der Basis bemerkten geome -
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trisch verzeichneten Gliedern aus dem Augpunkt A abgeschnitten werden , wie solches bei h “ h ' 1, i - „ k “ k “ 1 “

mm - zu sehen ist . Die Balkenköpfe , welche in der geometrischen Zeichnung nach ihrer Ausladung ( oder

Profilirung ) auf den geometrischen Riss 5, 6, 7 , 8, 9 p , o , n und von vorn , auf der angenommenen Ba -

sis in der Grõsse sub N. o 5, n , 10 , 11 , und Entfernung 12 , 13, 14, 15 aufgezeichnet sind , findet man perspecti -

visch , wenn man diet auf der vordern Seite erscheinenden Balkenköpfe von der geometrischen Leichnung , vie hier

die Ecke 12 , 13 , 14 , 15 von dem Augpunkt gegen vorn vorzieht , und dann die Grenze vermöge der Profilirung

6, 7, die man nach 72 auf die Linie iu horizontal , und dann von dem Augpunkt A excentrisch nach 7*

auf die Gehrung 1 ue bringt , und 7˙ wieder horizontal auf die untere Gehrungslinie nach 7“ und 62 abschnei -

det , so können von da die vorderen Ansichten der Balkenköpfe 6“ , 6 “ und gefunden , und auf gleiche

Weise alle die übrigen Profilirungen der Glieder auf der vordern Seite gezogen werden .

Die auf der oberen Seite befindlichen Balkenköpfe lassen sich perspectivisch zeichnen , wenn man auf der

Linie 16 , 17 , wo sich beide Eckbalkenköpfe auf der Gesimsgehrung kreuzen , eine neue Basis für dieselbe

annimmt , und dann die Maase der Balkenköpfe , und ihrer Iwischenweiten ( welche Maase sich nun durch

die vorgeruckte neue Basis vergrössert ) , von der Balkenkopfgrösse 18 , 19 und deren Entfernung 19 und 20

auf die Linie 16 , 17 , und zwar s0 viele , als deren auf der ganzen obern Verschwindungsfläche in diesem

Maas von m ' bis m ' erſorderlich sind , auſträgt .

Trägt man nun , wie bemerkt , die Balkenkopfdicke von 18 nach 193, die Entſernung 19 und 20 von 190

nach 2032 , und bringt sofort die Balkenkopſdicke und ihre Entſernungen alle auf die Linie 16 , 175 ( 80

viele als deren auf der obern Seite erscheinen sollen ) , so können solche von der Linie 16 , 17 nach dem Di -

stanzpunkt D, wie es die Zeichnung angibt , in der perspectivischen Erscheinung auſgetragen , und inglei -

chem auch das oben um den Balkenkopf gehende Karniesschen auf gleiche Art aufgezeichnet werden , wenn man

die Ausladung desselben , ebenfalls auf die Linie 16 , 1 ) zu beiden Seiten der daselbst schon aufgetragenen

Balkenköpfe aufträgt , wie z . B. die Punkte à21 und 22 in den Distanzpunkt D bis 21 22 / bringt und dann

von da parallel mit der Basis auf die Ecke des Karniesses 21 “ / 22 “ / zieht , von wo diese Punkte perpendiku -

lar nach 210 / und 22 “ / gezogen , die äusserste Spitze des Karniesses bilden . Hat man den Balkenkopf Fig . 12

as béh k i g fe von vornen , und von hinten mun o p %ddaI geometrisch Profilirt , ( wie solches ge -

schehen kann , wenn die Balkenköpſe auf die obere Seite des Gesimses perspectivisch aufgetragen sind ) , 80

lässt sich die um den Balkenkopf gehende Karniessprofilirung auch in der Art finden , wenn man die obere

Ausladung des Karniesses aaæ von a nach a und die untere bbæ von bnach bꝰ trägt und dann von aꝰ und b ' , aus dem

Distanzpunkt D die Ausladungspunkte a“ bꝰ auf den verlängerten Linien a c ' und h de abschneidet . Eben So ist auch

die hintere Eckprofilirung zu ſertigen , wenn man umgekehrt die Ausladung von vornen nach hinten in den

u . Th . 5. “ Heſt .
5
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Distanzpunkt zieht , oder man ziehe die Horizontale cy und trage die Ausladung cc “ auf c ybei c und dd⸗

aufdie Horizontallinie d 2 als d “ , so kann man von e ' und d die Ecke c “ und dꝰ nach dem Distanzpunkt abschnei -

den . Die untere Profilirung des Karniesses bei f und p 0 ergibt sich von selbst durch die Linie ve bꝰ f “ etc .

Das im geéometrischen Aufriss schief liegende Capitäl v , W, X, yY, 2 , 25 lässt sich hier ingleichem von dem

geomietrischen Riss in die perspectivische Erscheinung übertragen , weil die Richtung parallel mit der

Basis geht , man darf daher für die Jeichnung der obern Platte von Wnur den halben Diameter w ' unten

auf die Basis von W nach 3 / und wWnach 3“/ bringen , und dann diese Punkte mit Hülfe des Distanzpunk -

tes D die erscheinende Ecke 3/ %/ 30 abschneiden . Jicht man dann mit WW oder Wvon den Ecken 3 /

und 3 %/ die Parallele 3“/ / 3 , und 3 und 30 , so ist die Platte und zugleich das Quadrat oben von dem

Rundstab des Capitäls in seiner perspectivischen Erscheinung . Hiernach lassen sich nun alle übrigen For -

men des Capitäls als Quadrate verzeichnen , uud nach den vorhergehenden Aulgaben das ganze Capitäl

in seiner perspectivischen Erscheinung darstellen .

abe den Distanzpunkt in Vergleich mit denen in den üb -
Erote Anmerlkung . Wenn man in dieser &.

rigen Auſgaben betrachtet , so ĩst dieser in jenen Aulgaben bemerkte Distanzpunki derjenige , welcher in jenen

perpendikular über dem Augpunłt liegt , und jene auf dem Horizont angenommenen Distanzpunkte D und

D ' wären hier auf der punktirten Linie A X von A aus , gleich weit entfernt ; wenn man daher in die -

Ser Aulgabe die punktirte Linie A X auf beide Seiten verlängert und aus dem Augpunkt , diese Distanzpunkte

D und D' aufträgt , so müssen sich die verlängerten punktirten Linien xu von der Ausladung des Ge -

simses , und so auch die verlängerte Linie u - L in diese Distanzpunkte D als Diagonallinien von dem

Quadrat 1 uu Xconcentriren .

Jueite Anmerſung . Wollte man 2. B. wissen , ob die obere Karniesslinie bei dem Hauptgesimse t s nach

dem geometrischen Risse vornen auf die Gehrung té sàbei dem Punkt 8Igenau gezeichnet wäre , 80

bringe man den Punkt s / nach dem Augpunkt auf das geometrische Profil s%) und trage dann die -

sen Punkt horizontal auf die Linie u1 nach 8/ , und von da mit dem Augpunkt auf 1 u ' , so muss

dann der Punkt 5/ horizontal unter dem Punkt suliegen . So kann man auch umgekehrt den Punkt

Juerst aunchmen und nach dem den Punkte s“ suchen .

LWGLFTE AUFGXABE .

Tab . XX . Fig . 13 . Ein , wie in voriger Aufgahe , in Perspectiv gereichnetes Hauptgesims und Capi -

täl mit Licht und Schatten zu verschen , wenn das Licht , von vornen nach hinten , in einem Winkel

von 45 schief , und in einem Höhenwinkel von 36 “ auf die Jeichnungsſlache gerichtet ist .

Auflösung .

Ist dieses Hauptgesims und Capitäl nach vorhergchender Aufgabe perspectivisch in Linienumrissen vollen -

det , so ziehe man nach dem einfallenden Licht in den horizontalen Verschwindungspunkt desselben ( wel⸗-

cher hier ausser dem Papier auf dem Horizont von A in dem zweiten Distanzpunkt liegt , weil das Licht
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S8o E * — 8 * * — 8 * 2 8in einem Winkel von 45˙ horizontal einfallen soll ) einen Lichtstrahl quer über die Glieder des Gesimses ,

EKir N I . 1 8 Na b lür die Schattirung des obern Theils dieses Gesimsés .
wie hier z . B. der Lichtstrahl

„ 2 8 8 — 4 2 * 4 J1· 0 4Betrachtet man dann diesen Lichtstrahl als einen Durchschnitt der sämmtlichen Glieder , wie es in der

RRRRRR 4
1Optik 1. Aulgabe Fig . IV . Tab . VIII . ( und 7.“ Aulgabe Fig . XXVI . Tab . XII gezeigt ist ) und profilirt

Ji 1
8 5 8 46 Rees 15841 82 8 —die Glieder des Gesimses nach diesem Lichtstrahl wWie c , d , e , f , g, hi k Imn o Pqr . stt u , was ver -

mittelst des geometrischen Profils sehr leicht geschehen kann , wenn man dasselbe nach der in voriger Auſ -

gabe , wie bei der Gehrungsprofilirung gelehrt worden , auſceichnet , so darf man nur nach dem Höhenver -

schwindungspunkt , welcher perpendikular unter dem horizontalen Verschwindungspunkt des Lichts gelegen

ist , immer die Lichtstrahlen 1 , 2 , 3, 4, 5, 6 , und 79 , welche von den Grenzlinien von Licht und

Schatten aus gezogen , und auf die unter denselben gelegenen Gesimstheilen Schatten werſen , ziehen , um

die Grenzlinie des Sclagschattens auf der Durchschnittslinie des Gesimses zu erhalten . Auf gleiche Weise ist auch der

Schatten der Glieder auf der vorderen Seite des Gesimses zu finden , wenn man auf der unteren Profili -

rung von allen Grenzlinien der Glieder auf den Boden die horizontalen Lichtstrahlen 8. 9 , 10 , 11 , 12 , 13 von den

Ecken nach dem horizontalen Verschwindungspunkt des Lichts zieht , wo dann diese Strahlen den Körper

treflen , wie hier bei 81 9 10 / 10h 11 125 13½ da ist der Schlagschatten auf dem Körper .

Die Schlagschatten der Balkenköpfe kann man bestimmen, ; wenn man von den Scheidelinien von Licht

und Schatten , von vorn der Köpfe nach dem Höhenverschwindungspunkt des Lichts die Strahlen vv ' und

WWieht , und dann die Linie wa w' , als die hintere Schattenseite der Balkenk öpfe , mit den horizontalen

Linien der Balkenköpfe parallel macht . Die obere Grenzlinie des Lichts v2 , welches auf den Fries die Schat -

tenlinie x * Vwirft , findet man , wenn man von dem Eck vx eine excentrische Linie von dem Verschwin -

dungspunkt des Lichts , bis an die untere Hängplattenseite bei y zieht , von da dann y perpendikular nach

yin die Höhe bringt , und dann von dort den Stralil yXxàin den Höhenverschwindungspunkt des Lichts

zieht , wo dieser Strahl die Eckè des Balkenkopls vX bei 2 berührt , da fallt der Schatten 2 2 von oben

dem Eck der Hängplatte auf den Palkenkopf , und das Eck des Palkenkopfs v bildet unten auf dem

Fries des Gesimses die Schattenlinie xVvs . Diese Linie & V - gcht zugleich in den horizontalen Verschwin -

dungspunkt des Lichts , weil der Schatien von einer Perpendikularlinie auf eine horizontale Fläche v2 fällt .

Es lassen sich somit die ähnlichen Schlagschattenlinien , wenn alle Punkte vv etc . in dem unteren Ver -

schwindungspunkt des Höhenlichts auf die vordere Schatten - Grenzlinien der Balkenköpſe væ4“/ gebracht wer -

den , auch von den Punkten v⸗ vaus die Schattenlinien va xin den horizontalen Verschwindungspunkt

ziehen und dann von dem untern Verschwindungspunkt des Lichts nach „ den Punkt 2 auf der Ecke v

x des Balkenkopſs auftragen , um den Schlagschatten des Balkenkopfs 2 auf allen Balkenköpfen zu bestim -

men . Wenn man die Schlagschattenlinie 23˙2 auf einem der Balkenköpfe hat , so darf man alsdann auch

nur den Punkt 2 auf die übrigen Balkenköpfe nach dem Augpunkt auftragen , um alle die übrigen Schlag -

schatten 22 auf die vordere Seite der Balkenköpfe ziehen zu können .
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Der auf der vordern Seite fallende Schatten bei den horizontal gehenden Balkenköpfen 2“ 2. findet sich

Aurch den untern Lichtstrahl 10 10 “ und der auf die obere Seite des Balkenkopfs von der grossen Häng -

platte geht perpendikular von 10 / auſgezegen von 2 . aus nach 2in den horizontalen Verschwindungspunkt .

Wird nun von 2“7 ein Lichtstrahl in den Höhenverschwindungspunkt des Lichts gezogen , so bildet sich

ger weitere Schatten des Balkenkopfs auf dem Fries , auf der Grenzlinie des Schattens 10 “ / bei 25 und s0

auch die Ecken des Balkenkopſs u u unten auf dem Fries auf der verlängerten Linie 117“, wenn von u die

Lichtstrahlen in den perpendikularen Verschwindungspunkt gezogen und bei us us die Grenze der Licht -

und Schattenseite des Balkenkopſs u u auf der Linie 11 “ abgeschnitten Werden , wWo alsdann auch die Licht -

und Schattenlinie u 2 auf dem Fries u - 2 So wie ue2 parallel mit u 2. gezogen werden kann . Was den

Schatten auf dem Capitäl nebst Schlagschatten auf dem Boden betriſft , so babe ich nur die Hauptpunkte

durch die Lichtstrahlen 14 , 15 , 16 , 17 angegeben , und übergehe die weitere Erklärung desselben , weil er

zum Theil unbedeutend ist , und ihn jeder nach vorhergegangenen Auſgaben ſinden kann .

DREIZ EHNT E AUF GAB E.

Tab . XX . Fig . 14. Ein alt - dorisches Hauptgesims perspectivisch zu zeichnen , wenn eine Seite parallel

und die andere rechtwinkelig mit der Basis gerichitet ist .

Aulflösung .

Man zcichne das Gesims wie es die punktirte Profilirung - a be deef g hi k etc . zeigt , mit Metopen ,

Tryglyphen , Tropſen und Dielenköpfen eto . genau im geometrischen Aufriss , und nehme dann diesen

Auſriss als Basis auf der Bildfläche entweder auf der vordern , mit der Bildfläche parallel gehenden Seite

des Architravs oder , wie hier geschehen , in der Mitte der Ecksäule an . Zicht man dann von dem Augpunkt

Aaus von allen Ecken des Proſils , die von dem Augpunkt aus gesehen werden können , Linien , so bilden

dieselben die erscheinenden Gesimsglieder , auf der mit der Bildflache rechtwinkeligen Verschwindungsseite .

Nach Aufgabe 12 kann sodann die Eckprofilirung a ' bæc daete . vermõge des von dem Distanzpunkt D

aus nach te ( als von der Axenlinie der Säule von welcher die Gehrung des Gesimses ausgeht ) die verlän -

gerte Linie D a - als Gehrungslinie gezogen , und somit auch alle die auf der vordern Seite erscheinenden

Gesimsglieder vermittelst dieser Linie t - a⸗ , wie es die Figur auch selbsten noch weiter angibt , gezeich -

net werden .

Die Tryglyphen mit den Dreischlitzen , welche in deni geometrisch punktirten Aufriss mit 1 , 2 ; 3, J4 be -

zeichnet , bringe man , nachdem ihre Vertiefung k i mit der Metopenvertieſung Jauch auf der vordern Seite ,

wie die Linie i i ' K K' zeigt , auſgezeichnet ist , von den geometrischen Grund - Profilen aus dem Augpunkt auf

die vordere punktirte Grundlinie der Tryglyphen i - ie , K kund bilde solche daselbst im perspectivischen

Grundriss ,wie es aufder Linie i - K. bei 172 “ /3/Hangezeigt worden . Werden dann alle die Ecken der Tryglyphen mit

den Dreyschlitzen von dem perspectivischen Grundrisse 11203 ( K/ete . in Aufriss gebracht , so kann ihre Höhe von dem
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geometrischen Riss aus „ auf diegen Längen abgeschnitten werden . Die unter de Tryglyphen hefindlichen Trop -

ſen 5 65, 77e 9,5 10 werden auf gleiche Weise von dem geometrischen Aufriss vornen auf die horizon -

tal perspectivisch erscheinenden Höhenbegrenzungslinien gebracht , und , wie die Jeichnung angibt , nach ih -

rer erscheinenden Form vermittelst des Augpunkts 57 , 6/ , αιι ε „ 10/aulgezeichnet .

Die perspectivisch erscheinenden Grössen der Tryglyphen und Metopen auf der Verschwindungsseite sind

in ihren geometrischen Maasen auf der punktirten Basislinie muv zu zeichnen , wenn man zuerst die per -

spectivisch erscheinende vordere Tryglyphenbreite iæ i - von der vordern Seite von ia nach i ' bringt , und dann

von i ' die auf dem Eck erscheinende Tryglyphenbreite gegen den Distanzpunkt D abschneidet , wo dann

diese Linie die von m v bei 14 durchschneidet , da können die übrigen Metopen und Tryglyphen in

ihrem wirklichen geometrischen aufgezeichneten Maas aufgetragen , und von da aus , wie es bei 11012 “

13114 zu sehen , nach dem Distanzpunkt D auf die Länie is i abgeschnitten , wo sie daselbst im perspec -

tivischen Grundriss auf die Linie l k weiter ausgezeichnet , und alsdann hiernach ihre Höhenerscheinungen

J1 11
11“/ 12½/ 13/ 14“/ in perpendikularen Aufriss gebracht werden .

Auf gleiche Art sind auch die Troplen von der punktirten Basislinie X x , aus ihrem geometrischen Maas in

das Perspectivische abgetragen , und so auch die Dielenköpfe unter der Hauptplatie perspectivisch gezeichnet .

Die vorderen Dielenköpfe können jedoch von dem wirklichen geometrischen Aufriss von unten der hintern

Seite von ea es nach e eée' und oben die vordere Seite des Dielenkopfs von da de nach dd ' vermittelst des

Augpunkts auf die perspectivische Horizontalerscheinungslinien es e ' und da d gesogen und somit ins Per -

SPectĩvischle übergetragen werden , wie es die Jeichnung angibt . Die Dielenköpſe auf der Verschwin -

dungsseite können ebenso von der punktirten Basislinie d Wauſ die untere erscheinende Ecke des Dielen -

kopfs dd auf den Distanzpunkt von d ' auf d' in ihrer erscheinenden Verschwindung von dem geometrischen

Maas abgetragen , und dann von den Ecken d ' die übrigen Linien der Dielenköpſe parallel mit dem geoime —

trischen punktirten Dielenkopf dq de veiter ausgezeichnet werden .

Die unter den Dachdielen beſindlichen Nägelköpfe d “ dd ' “ auf der Linie due des geometrischen Proſils

sind von da an in der Art abzutragen , dass man sie von dem Augpunkt aus , längs auf die Verschwin - —

dungsseite ; und dann von der Gehrungslinie d - eals die untere Seite des Dielenkopſs Parallel auf die vor -

deren Dielenköpſe bringt . FJicht man dann dieselben aus der Horizontallinie e “ es im geometrischen Maas nach

—-
79vorn in ihrer wirklichen Grösse und Erscheinung aus dem Augpunkt auf die Linie ee ' bei 15 , 16/,11

50 können sie von da in einen gemeinschaſtlichen Vereschwindungspunkt V ( der perpendikular über dem

Augpunkt liegt , und nach welchem die Seiten der Dielenköpſe von der vorderen Seite geneigt sind ) aulge

zeichnet , und wie sie daselbst mit den ersten Linien d / Quadrate bilden , wie jede Rundung innerhalb eines

Rertle
Quadrates ganz genau in ihrer Erscheinung aulgeze ichnet werden .

5 . Heſt .
6
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Auf ähnliche Weise lassen Isich auch die Nägel der Dielenköpfe auſ der Verschwindungseite durch Qua -

drate zeichnen , wenmn man , nach der geometrischen Teiclinung , die Grösse und Entfernung derselben , innerhalb

der auf die punktirte Linie d Ww aufgetragenen Dielenköpſe d ' d ' wie 15/ % 16/ %/17 % aufträgt , und solche dann

von der Ppunktirten Linie d W nach dem Distanzpunkt auf die untere Ecklinie der Dielenkõpſe dd ' ( dꝰ d' ) in

ihrer perspectivischen Verschwindung abschneidet , von wo aus sie , wenn solches auf allen Dielenköpſen gesche -

hen Parallel mit der untern Neigungslinie der Dielenköpfe e d gezogen , Sodann wieder mit den ersten Linien

9 8
2

d / Ouadrate bilden , in welche die runden Köpfe gezeichnet werden können .

Wenn man die erste Säule nach dem geometrischen Aufriss pp , qq , rr , 88 nach Aufgabe 11 . Fig. 64 .

Heſt IV . Cap. V. zeichnet , weil in dieser Auſgabe der geometrische Riss durch die Säulenaxe tt ' angenom -

men ist , so lässt sich die weite Säule und das beinahe gleich profilirte Pilastercapitäl auf ähnliche Art

perspectivisch zeichnen , wenn man von der Ane des ersten geometrischen Profils auf die A & e der zweiten

Säule yy und das Mittel von dem Pilaster an dem Ende des Hauptgesimses 22 , wo seine Profilirung geo -

metrisch erscheint , die Platte p- p' den Stab ps q und die Platte q⸗ ra nach dem Augpunkt auf diese Axen -

linien y 2 bringt , wo dann die geometrische Zeichnung der Glieder p' qür , die Axe bei p' q' r ' s und

p' ꝗd' s . schneiden , da ergibt sich der geometrische Riss , durch die in das Auge genogenen Proſilirungen pp

q,er , s und p“ PphνdYrs für die geometrische Profilirung der zweiten Säule , und des Pilasters nach ihrer

wirklichen Verschwindung als ein , mit der Basis paralleler Durchschnitt , welcher dann , wie schon gelehrt ,

leicht in die perspectivische Erscheinung übertragen werden kann .

Erste Anmerkung . In dieser Aufgabe gelit die Gehrungslinie a - t ' in den Distanzpunkt D, weil hier nicht ,

wie in vorhergehender Aufgabe , der gleiche Distanzpunkt angenommen ist . Wollte man diese Geh -

rungslinie , wie in jener Aufgabe , ohne den hierbei angenommenen Distanzpunkt finden , so müsste

man sich den Distanzpunkt auf diesem Rlatt perpendikular über dem Augpunłkt denken , und müsste

dann die Ausladung des Gesimses von der Säulenecke a tæ perpendikular über a , von a nach a “ auſ -

tragen , wo sodann von jenem Distanzpunkt von a “ die Ausladung oder die Ecke à auf der Linie a -

a abgeschnitten , und die Gehrungslinie aꝶt ' gezogen werden könnte . Diese Gehrungslinie kann auch sehr

vortheilhaft für die Auſzeichnung der Tropfen und Triglyphen auf der Verschwindungsseite gebraucht

werden , wenn man dieselbe von der vordern Seite in den Augpunkt zieht und von den Ecken i und oa nach

dem Distanzpunłt eine solche Linie bildet , wo alsdann die Verschwindung wie die Auſ - eichnung der Capi -

täle von den Axenlinien oder oben die Nägel von der Gelirungslinie de e an den Dielenkõpſen abzutragen sind .

JZweite Anmerſung . Die perspectivischen Details , wie 2. B. die Dreischlitze , Zahnschnitte ( Tropfen ) und

Nägelköpſe , deren Maase hier von den punktirten Basislinien d wW, m » , X aus dem geometrischen

Maas in die perspectivische Projektion übertragen wurden , lassen sich übrigens von jeder beliebigen

Linie , ohne dass sie gerade wie jene auf der Basis liegt , in “ ihre perspectivische Erscheinung abtragen ,

wenn man 2. B. wie hier eine von der Basis entferntere Linie X* x ' für m V annimmt , und hierauf

wie hier , von den Triglyphen 11 , 14% die geometrischen Maase von der Linie m nach ihrer Ver -
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schwindung in den Distanzpunkt auf die Linie à x - ahschneidet , wo sodann die Tryglyphen - und

Metopengrössen i “ iv , i in und in , in etc . auf dieser Linie erscheinen , und von da aus dann in

den Distanzpunkt auf die Linie i “ i der perspectivischen Verschwindung abgetragen werden können ,

wo man sie dann wie schon oben bemerkt auf den Verschwindunslinien i K I in perspectivischen

Grundriss und dann in Aufriss bringen kann . Uebrigens lassen sich diese Details auch noch auf ſol -

gende Art finden , wenn man , wie 2. B. hier mit den Nägeln unter den Dielenköpfen angemerkt wor -

den , die Grössen und Entfernungen gleich auf die geometrische Basis d W von d an aufträgt , vo

sodann dd ' der Iwischenraum zwischen zwei Dielenköpfen und die Punkte 15 %/ 16¼ 17 % die Maase

der Nägel angeben . Wenn man nun diese Punkte d ' d ' 15 / 16/ö in den Distanzpunkt zieht und

von dem Dielenkopſeck d ' die Parallele d ' d ' zieht , und die durchschnittenen Punkte , wovon hier nur

d ' dꝰ bemerkt worden , in den Augpunkt bringt , so kann man von jeder vorderen Spitze des Balken -

kopfs wie bei d ' eine Horizontallinie ziehen , und dann diese Punkte d ' dd ' etc . auf die untere Kante

des Dielenkopfs nach dem Distanzpunkt abschneiden , und dann von der untern Kante parallel mit

der Neigung des Dielenkopfs die Quadrätchen für die runde Form der Nägelköpfe ziehen . Solche prak -

tische Vortheile sind bei grossen perspectivischen Bildern von Nutzen , weil man nicht immer auf der

Seite so viel Raum findet , um die Entſernungen von der ersten angenommenen Basis abzutragen ,

in so fſern man sich nicht des halben , oder Viertels — Distanzpunktes bedienen will .

Dritte Anmerſttung . Die am Ende des Hauptgesimses erscheinende Profilirung a “ b ' c “ eic . ist als ein pa -

ralleler Abschnitt mit der Basis eine rein geometrische Erscheinung , indem man annimmt , dass das

Gesims daselbst an einer perpendikularen Wand endet .

Vierte Anmerſtung . Die in der vordern Ansicht vorkommenden Theile der Tropfen , Triglyphen Meto -

pen , Balkenköpſe müssen als parallele Gegenstände mit der Zeichenbasis , in so weit sie in gleicher

Entſernung von derselben abstehen , in der perspectivischen Projection immer gleich gross erscheinen ,

50 wie die auf die Verschwindungsseite von vorn nach hinten immer Eleiner werden und endlich ver -

schwinden , was dann oft beim Zeichnen zur Probe der Gegenstände dient . So erscheinen 2. B. die

Tropfen , Trygliphen und Dielenköpfe in der vorderen Ansicht alle in gleicher Grösse .

Fünſte Anmerſtung . So wie die Nägel der Dielenköpfe in der vorderen Ansicht in ihrer parallelen Er - —

scheinung mit der Basis von hinten der Basislinie ee in deren Maas nach vornen gebracht werden ,

so kann man auch umgekehrt dieselben von vorn nach hinten aufzeichnen , wenn man die Maase von

dem geometrischen Profil nach vorn , auf welche Linie man die Nägel auſtragen will , vergrössert , was

in vielen Fällen bei dergleichen Details , besonders in reichhaltigen Gesimsen und andern ähnlichen Ge -

genständen von grossem Vortheil ist . Es lohnt sich daher auch oft der Mühe , dass man wegen eines

solchen Vor - oder Zurückruckens der Basis ( wie in der zweiten Anmerkung in Anregung gebracht

worden , dass man selbst auch die Maasstübe nach denselben aufzeichnet , um die Gegenstände im



8

——

——

—

—

—

—

——

—

—

——

——2———

22—22

2—2—2N2NNN,..————

—

——C—

—

—

—

————

ů—Ṽ
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geometrischen Maase bei ihnen aufseichnen zu können , was dann auch bei Fertigung der Bilder im

ſolgenden Hefte noch besonders gezeigt werclen wird .

Sechste Anmerkung . Nach vorhergehender Figur 13 ist dieses dorische Hauptgesims leicht zu schattiren ,

wenn man wie dorten nach dem Einſalhwinkel des Lichts die Glieder profilirt , und dann nach dem Hö -

henwinkel die , Grenze des Schattens bestimmt .

Diesem fünſten Heſte der perspectivischen Leichnungslehre , welches besonders die Aufseichnung einzelner

architèctonischer Gegenstände enthält , weil nur diese für die mathematische Genauigkeit perspectivischer Auf -

zeichnung geeignet sind , könnte man noch eine Menge Aufgaben beifügen , wie z . B. ein jonisches , oder

corinthisches Capitäl , Verzierungen und menschliche Figuren etc . nach verschiedenen Gesichtspunkten in per -

Spectĩvischer Erscheinung auſzuzeichnen sind , allein da sich eine jede Gestalt in gerade oder Cirkellinien er -

legen lässt , die nian in den vorhergehenden Heſten genugsam in jeder Richtung und Lage zu zeichnen ge -

lehrt hat , so wird es einem jeden der die vorhergehenden Aufgaben verstanden hat , wohl ein leichtes seyn ,

eine jede complicirte Figur in Länien zu zerlegen , und dann diese wieder in jeder Art von Erscheinung von

einem Stand - und Gesichtspunkt aus gesechen auf einer Bildfläche darzustellen . Sind dann die Hauptlinien von

einer solchen Figur in ihrer Erscheinung gehörig aufgezeichnet , so lassen sich alsdann die übrigen Details auch

leicht durch Freihandzeichnen hinzufügen , und auf diese Weise selbst die mannigfaltigsten Gestalten beinahe

gan rein mathematisch perspectivisch auf/eichnen . Demnach folgt nun das sechste und letzte Heſt der Per -

Spectiv , in welchem die Anwendung der vorhergehen Auſgaben und Lehrsãtze für die Fertigung ganzer Bilder

und noch mehrere Ppraktische Vortheile gezeigt werden , welche bisher noch nicht gelehrt werden konnten .
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